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Expedition: Diezerstraße 17.
Zernsprcch»Anschluß Nr. 8.

a. d. Lahn, Donnerstag , den 7 . Oktober ISIS. 46 . Jahrgang.

Uor dem dritten Katkankriege.
reichisch- ungarischer Tagesbericht.

VA.  Wie «, 6. Okt. (Drahtbericht .) Amtlich
pcrlimtbart:

Russischer Kriegsschauplatz.
Krise Aenderung.

Italienischer Kriegsschauplatz.
s jfsf der Hochfläche von Viclgereuth wurde um

nacht ei« starker italienischer Angriff , der
seife nahe an unsere Hindernisse hcronkam.
!sbgewieseu.

SS-östlicher Krteasschauvlatz.
Kchts Neues.

t>. Höi er , Feldmarschall-Leut»a»t.

Neve uwMt  6tmgrife Der MM
Englische Flnnkereie« über ihre Erfolge im Lnstkampf.

Die Russen versuchen immer noch den Angriff.

Neue Offensive?
HM, 6. Okt. Die französische Regierugn kün-

p eine baldige kräftige Wiederaufnahme
^Offensive an.

SerWlmMBMWka
len WIM will Marien.

Deutscher Tagesbericht vom 5. Oktober.
WB . Großes Hauptquartier , 6 . Okt.

(Amtlich).

Westlicher Kriegsschauplatz:
An der Höhe nordöstlich von Reuville

wurde ein französischer Handgranaten¬
angriff abgewiesen.

In der Champagne versuchten die
Franzosen auch gestern auf der bis¬
herigen Angriffsfront die Offensive
wieder aufzunehmen.

im Luftkampf«* . . . .
Vermißt . . . . .
Durch Abschuß von der Erde

3
2
2

im Ganzen 7.
Im gleiche« Zeitraum verloren

unsereGegner:
. . . Engländer 4

Franzose« 11
im Lustkampf:

B. Petersburg, 6. Ott. Rach einer
mg der Petersburger Telegraphen-
«r aus Sofia vom5. Oktober ist

kntwort der bulgarischen Regierung
das russische Ultimatum dem rns-

Gesandten240  Uhr nachmittags
rgeben worden.
Da der Inhalt unbefriedigend, hat
'rassische Gesandte dem bulgarischen
'listerpräfidenten den Abbruch der
malischen Beziehungen notifiziert.

Schutz der Jntereffen russischer
vertanen wurde dem Niederländischen
^fftsträger auvertraut.

Mit starkem Artilleriefeuer, das
sich nachmittags zu größter Heftigkeit
steigerte, glaubte der Feind unsere
Stellung für den allgemein beabsichtig¬
ten Angriff sturmreif machen zu könne«,
während er ans der ganzen Front seine
Sturmtruppen bereit stellte. Unter
unserem auf der feindlichen Ausgangs
stellung liegenden Artilleriefeuer gelang
es den Franzosen nur an einigen Stel¬
len, ihre Truppen zum Sturm Vorzug
bringen, und wo sie stürmte«, wurden
sie wieder unter schweren Verlusten

Bulgariens Bündnis mit den Mittel¬
mächten.

Kopenhagen,  6 . Okt. (Ctk. Bln .) Der
^Wschc Aufmarsch des bulgarischen Heeres ist

, Der Angriff kann jeden Augen-
artet  werden . In Petersburger dtp-

schen Kreisen verlautet bestimmt, daß der
»«svertrag zwischen Bulgarien und den Mit¬
ten bereits unterzeichnet sei.

Burgfriede in Bulgarien.
■fc ®' P/ - (Ctr . Bln .) Me Führer der

erklärten und ließen der Regierung
kW«' ^ ^ in  Ernstes der
L«3 ^ die Regierung in der Ausführung

^l°ne stören könnte, mißbilligen würden.

Bulgarien ist bereit.
M - rdam,6.  Okt . (Ctr . Bln .) Wie Pa-
^ruyte besagen, ist die bulgarische Mobil-
>«L EtetfS  vollzogen. Tie einzelnen bulgari-
!k» ei" " die für sie bestimmten Stel-

ejxj,Ê̂ Mobilmachung vollzog sich glatt
Ziehung des Hafens von Varna

durch die Russen.
' “' w ? ' .^ tr . Bln .) Tie „Köln. Ztg ."
ribun»»^ italienischen Grenze : Die römi-

»äcr b en <. ? cßet  aus Saloniki , daß zwei russ.
Feuer  half Hafen von Warnau un-

Unterseeboote in Varna.
A.": ^ Aus Stockholm meldet das „Berl.

Wjedomosti" berichtet aus
MAy , s« ^ier deutsche Unterseeboote
n9riffe , En , um Varna gegen russische Flot-
5äu  bereite! CTtClb,9Gn imb einc  russische Lau-

zurückgeworfe». So brachen die an der
Straße Somme-Py- Souain mehrfach
wiederholten Sturmlänfe zusammen.

Auch nördlich wie nordöstlich der
Beausejour - Ferme  und nordwest¬
lich von Bille - sur- Tourve  waren
die Angriffe völlig erfolglos.

I » dem englischen Bericht vom
1. Oktober 1915 wurde behauptet, daß
die Engländer im Lustkampfe die Ober¬
hand über unsere Flieger gewonnen
hätten. Hierüber gibt folgende Zu¬
sammenstellung den besten Aufschluß:

Im Monat September  find an
deutschen Flugzeugen verloren gegangen

Durch Abschuß von der Erde aus:
Engländer 1
Frauzofen 4

Durch Landung in und hinter unseren
Linien: . . . . . Engländer 3

Franzosen 7
im Ganzen 39

Oestlicher Kriegsschauplatz:
Heeresgruppe des Generalfeldmarschalls

von Lindenburg.
Der Feind hat gestern zwischen

Dryswjaty -See und Krewo  erneut
zu größeren Angriffen  angesetzt; sie
find abgeschlagen oder im Feuer zn-
sammengebrochen.

Anfangserfolge  erzielte der Feind
bei Kosjany und hart südlich des Wisz-
niew-Sees. Durch Gegenangriff  wurde
die Lage für uns unter schweren Ber-
luste» für den Feind wieder hergestellt.

Heeresgruppen der Generalfeldmarschalle
Prinzen Leopold von Bayern und

von Mackensen.
Die Lage ist unverändert.

Heeresgruppe des Generals v. Linsingen.
I « der Gegend westlich von Czar-

torysk haben sich Kämpfe entwickelt.
Oberste Heeresleitung.

Risch eingetroffenen verläßlichen Nachrichten hat
die serbische Regierung Anordnungen getroffen,
damit alle Ministerien , die Skupschtina und
andere wichtige Staatsämter und
Banken Risch verlassen.  Die Regierung
verlegt ihren Sitz nach P r i s cht i n a, wo meh
rere provisorische Bauten aufgeführt Werden. Me
Nachricht über die Verlegung der Regierung rufe
in Risch große Beunruhigung hervor , und viele
Bewohner treffen Vorbereitungen , um mit der
Regierung die Stadt zu verlassen.

Italien und der Balkan.

Der Tag der Vergeltung.

(Ctr . Bln .) Aus Genf meldet die „Nat .-Ztg ." :
Der Pariser „Matin " meldet zensiert aus Nom:
Italien wird sich infolge der Unbestimmtheit der
Kriegslage im Norden vorläufig an keiner Hilfs-
aktion auf dem Balkan beteiligen, womit die Per-
kündeten sich einverstanden erklärten.

Die vulgarische Antwort.

fische Vorbereitungen.
(Ctr . Bln .) Aus Risch wird

dem Kommando der ge-
räterol ^ Efgestellten serbischen Armee
*, g öte tat StepanoMtsch betraut.

-• - ' (Ctr . Bln .) Der „Grazerdich
W Sofia gemeldet; Rach putz

Sofia,  5 . Okt. (Meldung der Agenrc Bul¬
gare.) Die bu l gar isch c AntSor  t auf das
englisch-französisch-russischc Ultimatum  ist am
Nachmittag überreicht worden. Am Morgen ist
von der bulgarischen Regierung den Vertretern
des Vierverbandes die Antwort  auf ihre
Vorschläge vom 14, September  mitgeteilt
worden.

WB. Sofia , 5. Okt. Meldung des Wiener K.
K. Telegr .-Korr.-Bur . Der Vizepräsident der
Sobranje , Mo m t s chi l o w, schreibt in der „Kam-
bana " : Als Bulgarien vor zwei Jahren bereits er¬
niedrigt , von allen Seiten überfallen , von den
Franzosen und Russen beschimpft u. verkauft ward
und nicht wußte, wo Rettung suchen, damals
glaubte niemand , daß Gottes Gerechtigkeit so nahe
liege und der Tag der schrecklichen Ber¬
ge  l t u n g so bald kommen würde . Dieser Tag fit
gekommen, wo der tückische serbische Erbfeind ver-
trieben werden muß, damit Bulgarien frei
u. von niemanden behindert, sich ruhig entwickeln
kann. . Jetzt oder nie muß Bulgarien groß und
mächtig werden zunl Schrecken seiner Feinde , wo
immer sie austauchen, jetzt oder nie muß jeder
seine Bürgerpflicht erfüllen , damit das große
nationale Ideal aller Bulgaren erreicht werde.

Das bulgarische Schwert hat das Wort.
WB. Budapest, 6. Okt. Rach hier eingetroffe¬

nen Sofioter Berichten Veröffentlicht das Organ
Radoslawows , „Rarodni Prava ", einen Artikel,
betitelt : „Das Schwert hat das Wort ", worin an
das Manifest des Königs an die Soldaten vor zwei
Jahren erinnert wird . Das Wort des Königs , sagt
das Blatt , daß wir unsere ruhmvollen Fahnen ein-
gerollt für bessere Tage bewahren sollen., bezog sich
auf die jetzige Zeit . Wir entfalten nunmehr , un¬
sere Fahnen und die Nation schart sich um das
Panier , auf das der Ruhm des Vaterlandes und
die Freiheit Mazedoniens geschrieben ist. Noch iß

das Zeichen zum Aufbruch nicht gegeben, aber die
Luft bebt schon von dem Rufe : „Vorwärts,
bulgarische Soldaten !" Me Mplomaten
sind mit ihrem Latein zu Ende. Das bulgarische
Schwert mutz nun erweisen, daß es stärker ist als

! alle Umtriebe der feindlichen Diplomaten . Der!
! feurige Appell des Blattes schließt: Bürger ! Eure

Sehnsucht wird in Erfüllung gehen. Das Zeichen
zum Aufbruch kann nicht lange mehr ausbleibenl

Die Truppenlandung in Saloniki.
WB. Paris , 6. Okt. Eine von der Agence

HavaZ verbreitete Note meldet, daß die Landung
von Truppen in Saloniki gestern begonnen hat.
Seit mehreren Tagen hätten die Verbündeten Re-
gierungen die Beschlüsse festgelegt und die notwen¬
digen Befehle erteilt . Die Note sagt ferner , sie
hätten zuerst mit der griechischen Regie -,
r u n g verhandelt , die als noch neutrale Regierung
Protest erhoben habe. Gleichzeitig bereiteten die
französischen Offiziere in aller Freiheit die Trup¬
penlandung vor. Tie französischen und englischen
Offiziere fanden sowohl bei den Zivilbehörden wie
bei den Militärbehörden in Saloniki den herzlich¬
sten Empfang und konnten sofort nach der Ankunft
die Arbeiten in aller Freiheit beginnen , denn die
öffentliche Meinung begriff die Notwendigkeit dev
Unterstützung, welche die Vierverbandsmächte in
diesen schwierigen Verhältnissen den serbischen
Freunden bringen , mit welchen Griechenland üb¬
rigens durch den Bündnisvertrag verbündet ist.

Ein deutscher Protest in Athen.
WB. Berlin , 6. Okt. Am Montag nachmittag

haben die Vertreter der Entente in Sofia an die
bulgarische Regierung die Forderung gerichtet, bin»
nen 24 Stunden die diplomatischen Beziehungen
zu Deutschland und Oesterreich-Ungarn abzubrechen
und sämtliche (NB. g ar nicht vorhandenen)
deutschen Offiziere  aus der bulgarischen
Armee zu entlassen. Es sind wohlgemerkt die Ver¬
treter der drei Mächte, die unter dem Motto : Für
Freiheit und Recht, für den Schutz und die Unab-
hängigkeit der kleinen Staaten in den Kampf ge¬
zogen sind, die diese in das Selbstbestimmungsrecht
Bulgariens so tief einschneidendeForderung ge¬
stellt haben. Die bulgarische Regierung
wird die gebührende Antwort  auf diese
Zumutung zu finden wissen , die das
wahre Gesicht der Entente enthält,  die
von hohlen Vhrasen über die Humanitären und
völkerbefreienden Ziele des gegenwärtigen Krieges
überfließt , alle schönen Grundsätze aber fallen läßt,

j sobald sie glaubt , daß das ihren Interessen dienlich
! ist. Gleichzeitig mit dieser diplomatischen Mmarche

in Sofia notifizierten unsere Gegner der griechi¬
schen Regierung die beabsichtigte Aus ^ ffung
französischer und englischer Trupepn in Saloniki,
angeblich zur Unterstützung Serbiens . England
riß sich durch diesen Schritt die heuchlerische
Maske vom Gesicht,  mit der es seit Beginn
des Krieges die Verletzung der belgischen Neutrali¬
tät dazu benutzt hat, um in der ganzen Welt in der
würdelosesten Weise gegen Deutschland Stimmung
zu machen.

Wie verschieden  liegen aber die beiden
Fälle : Im Falle Belgiens war das Vorgehen
Deuffchlands durch den drohenden französischen
Vormarsch begründet ; es handelte sich um Notwehr
in einer Lebensfrage für das Deutsche Reich. Die
Verletzung der griechischen Neutralität durch
Frankreich und England ist ein Völkerrechtsbruch
lediglich zur Wahrung egoistischer Interessen.
Weder hätte die Existenz Englands und Frank¬
reichs auf dem Spiel gestanden, wenn die Landung
unterblieben wäre, noch hätte die Entente Gründe
für die Annahme, daß die Verletzung der griechi¬
schen Neutralität durch ihre Gegner geplant war.

j Auch ist die Hilfeleistung an Serbien nur ein
j Vorwand. Der wahre Grund ist, Serbien in

dem Wider st and gegen Deutschland
und Oe st erreich . Ungarn zu ermuti¬
gen  damit es sich ebenso wie Belgien auf dem
Altar der Interessen der Entente
weiter verblutet.  Deutschland soll der Weg
nach Konstantinopel mit Hilfe Serbiens verlegt
werden, nachdem der Versuch, den Bundesgenossen
des Deutschen Reiches und Oesterreich-Ungarns an
den Dardanellen niederzuzwingen, dank des hel-
denmütigen Widerstandes der türkischen Armee
klüglich g scheitert  ist . Meses mili-
t arische Fiasko  vor der öffentlichen Meinung
der eigenen Länder zu verschleiern, ist die lieber»
führung der englischen und französischen Truppen
auf griechisches Gebiet gleichfalls bestimmt.

Die griechische Regierung hat gegen die Ver¬
letzung ihrer Territorialhoheit duirch England und
Frankreich Protest  erhoben . Die Kaiserliche
Negierung hat in Athen  gegen die ZuIa s-
sung der Landung protestiert,  die mit
der von Griechenland beim Beginn des Krieges
verkündeten Neutralität in Widerspruch stehen
würde . Eine Antwort auf die deutschen
Vorstellungen  liegt noch nicht vor.  Er¬
öffnet sich jetzt ein n e u e s Kapitel  in der mili-
tärischen Geschichte dieses Krieges , so bilden die
jüngsten Demarchen der Entente in Sofia u. Athen
das Schlußwort zu eincmKapitel in der diploma¬
tischen Geschichte der Entente , das die Nachwelt
einmal mir dem Mooto versehen wird : Die Ge¬
schichte Lex Heucheleil.



3m Mkrilt tun Senifelos.
Das konsequente Bestreben des griechischen

Ministerpräsidenten V c n i s e l o s, Griechenland
in den Weltkrieg hineinzusteuern und Partei für
den Vierverband zu ergreifen, hat den selbstbe-
Küßten und energischen König Konstantin bewo¬
gen, dem Ministerpräsidenten, der die griechische
Kammer gegen den König auszuspielen für gm
befand, den Laufpaß zu geben  und die Züge
der Regierung selbst zu ergreifen. Es ist keine
Frage , daß Veniselos mit dem Bierverband unter
einer Decke steckt und die Westmächte zur Inter-
vention in Mazedonien und zur Landung in Salo¬
niki sozusagen eingeladen hat. Da sich die Mehr¬
heit der griechischen Kammer auf den Stand¬
punkt von Veniselos  gestellt hat , wird dem
Könige nichts anderes übrig bleiben, als die Kam¬
mer aufzulösen und von neuem an das Volk zu
appellieren . Inzwischen wird das über Griechen¬
land heraufziehende Kriegsgewitter sich wohl zer-
teilt haben.

m.
• • '

> Die Haltung der griechischen Kammer.
. . . Paris , 6. Oft . (Ctr . Frkft .) Veniselos
erklärte in der Kammer,  daß Griechenland die
durch den serbisch-griechischen Vertrag eingegange-
uen Verpflichtungen peinlich respektieren werde,
selbst wenn sic dazu fiihren sollten, daß Griechen¬
land gegen Deutschland Stellung nehmen müßte,
was er aufrichtig bedauern würde. Veniselos hat
die Ueberzeugung ausgesprochen, daß es im Inte¬
resse Griechenlands sei, sich auf Seiten des V i er¬
de r b a n d es zu st e l l e n. Diese Erklärung
wurde init einer Mehrheit von 50 Stimmen g e -
n e h m i g t. Die muselmanischen Deputierten
stimmten dagegen.

Ein weiteres Telegramm derselben Agentur
von heute besagt: Die gestrige Kammersitzung
endete mit einem Vertrauensvotum . Bon 257 Ab¬
stimmenden stimmten 142 für die Regierung und
102 dagegen. 13, darunter die Minister , enthielten
sich der Abstimmung. 60 Deputierte waren ab¬
wesend in den Provinzen , wo Ergänzungswahlen
stattfanden.

x Ikl KM« Mm.
Nachdem alles Zureden und alle Versprechungen

der Ententemächte gegenüber den bisher neutralen
Balkanstaaten nichts geholfen haben, wird jetzt zur
Gewalt geschritten. Auf das Zuckerbrot folgt die
Peitsche.

Das russische Ultimatum an Bulgarien
verlangt nicht etwa bloß Bürgschaften dagegen,
daß sich das mobilisierte bulgarische Heer gegen
Serbien in Marsch setze, sondern es mutet dem
König Ferdinand von Bulgarien  und seiner
Regierung zu, alle Beziehungen zu den .Kriegsgeg¬
nern des Vierverbandes abzubrechen. Gäbe Bulga¬
rien dem Ultimatum nach, so würde es aufhörcn,
ein selbständiger Staat zu sein, und seine A b -
h ä n g i g ke i t von Rußland  anerkennen . Die
Vertreter der Entente glauben selbst nicht an den
Erfolg ihres Schrittes ; denn sie haben ihre Koffer
schon gepackt.

Noch schlimmer ist die gegen Griechenland
-unternommene Vergewaltigung.  Unter
dem Befehl des englischen Dardanellengenerals
Hamilton  hat in Saloniki die Ausschif¬
fung französischer Truppen  begonnen.
Als wir zu Beginn des Krieges in Belgien ein-
,zogen, hatten wir vorher die Regierung in Brüssel
um freien Durchzug gebeten. England und Frank-
reich haben einen solchen gütlichen Versuch nicht
erst für nötig gehalten, sondern sich mit der An¬
zeige des erfolgten Neutralitätsbruches begnügt.
Sie haben damit dasselbe wie Deutschland
gegenüber Belgien,  aber noch in krasserer Form
getan . Uns ist der Einmarsch in Belgien zur
schwersten Schuld angerechnet worden u. nach dem
ehrenwerten Minister Grcy ist bekanntlich England
nur deshalb an die Seite des Zweibundes getreten,
um die belgische Neutralität zu schützen. Die wi-
.derrechtliche Landung in Saloniki zeigt jetzt vor
aller Welt von neuem, daß England völkerrechtliche
Grundsätze bald anwendet bald bricht, wie es ge-
rade ihm und seinen Interessen in den Kram paßt.

Ob sich Griechenland der Vergewaltigung fügen
Mrd , steht dahin . Der bisherige Ministerpräsident
Veniselos  hat zwar formell protestiert , aber,
wenn es nach seinem Sinn geht, wird es Griechen¬
land bei dem formellen Protest bewenden lassen.
König K o n st a n t i n ist nicht in der glücklichen
Läge des Königs Ferdinand , dessen Volk unter der
zielbewußten Politik des Minsterpräsidenten Rä-
doslawow zum Weit überwiegenden Teile den An¬
schluß an die Zentralmächte u. die Türkei wünscht.
Das griechische Volk dagegen stand zu Anfang des
Krieges mit seinen Sympathien auf der Seite des
Dreiverbands . Wenn sich diese Sympathien inzwi¬
schen auch beträchtlich vermindert haben, so ist doch
eben der alte Ententefreund Veniselos nach den
Neuwahlen wieder ans Ruder gekominen u. suchte
gegen den von seiner schweren Erkrankung noch
immer nicht völlig geheilten König und den Gene¬
ralstab die Dinge so zu schieben, daß, wenn Bul¬
garien gegen Serbien militärisch vorgeht, das grie¬
chisch-serbische Bündnis in Wirksamkeit treten und
Griechenland zu Gunsten Serbiens zu den Waffen
.'greifen müßte.

Diese inneren Differenzen u. Unstimmigkeiten
zwischen Krone und Ministerium haben nun wie¬
derum zu einer Ministerkrisis in Griechenland , da
König Konstantin  durchaus kein Schein¬
könig  ist und nicht willens ich, sich und sein

»Volk durch den kriegslustigen Ministerpräsidenten,
den listenreichen Kreter Veniselos hineinzerren zu
lassen. König Konstantin sagte das jüngst seinem
Minister direkt vor den Kopf und erzwang so den
Rücktritt des zur Entente hinneigenden Minister¬
präsidenten . Es ist nicht unmöglich, daß Veniselos
hinter dem Rücken seines Monarchen mit den West¬
mächten (Frankreich und England ) Verabredungen
getroffen hatte , durch welche die Westmächte zu
dem mazedonischen Abenteuer ermutigt wurden.
Wie dem auch sei, Veniselos hatte nicht mehr das
Vertrauen seines Königs und mußte seinen Rück¬
tritt nehmen. Das Steuerruder des Staates
nimmt nun König Konstantin selbst in seine feste
Hand . Mit ihm hat Lord G re y kein so leichtes
.Spiel , als wie mit Veniselos.

Der schwere Stand , den König Konstantin un-
ter solchen Umstünden hat, kann dadurch erleichert
werden , daß die Schläge  gegen Serbien  nun
möglichst schnell erfolgen, und wir haben allen

,Grund zu hoffen, daß die in Saloniki ausgeschiff-
ten französischen und englischen Truppen zu spät
gekommen sind, um Serbien Hilfe gegen die Zen-
tralmächte zu bringen . Stehen erst deutsche Truv-
.perr auf serbischem Boden, so werden bulgarische
Hgld Nachfolgen und die Bahnverbindung durchs

Wckrdartal  unterbrechen . Einstweilen hat die
Improvisation der Truppenlandung in Saloniki,
zu der sich die Weltmächte in dem Drange enffchlos-
sen, um die für den ganzen Krieg mit entscheidende
Oesfnung des Weges nach Konstantinopcl nach den
diplomatischen Niederlagen noch militärisch , wenn
möglich, zu vereiteln, für die Türkei unmittelbar
die günstige Folge, daß der Ansturm an den Dar-
danellen erlahmt und vielleicht sogar ganz aufhört
und daß türkische Truppen alsdann zu ariderer
Verwendung frei werden.

Iik MW M Lille unü Wen.
Großes Hauptquartier , 5. Okt.

Im Kampfgebiet unserer 6. und 4. Armee be¬
gann auf einer Front , die sich etwa von A r r a s
bis N i e u p o r t hinzieht, das andauernde Feuer
der Geschütze bereits am 20. September und stei¬
gerte sich bis zum 25. morgens zu unerhörter Hef¬
tigkeit. Die Engländer  stießen aus ihrer ver¬
breiteten Frontlinie mit besonderer Wucht in der
Richtung auf Loos vor, um die Straße Lens—La
Bassäe zu gewinnen. Die Franzosen  unter¬
stützten den rechten englischen Flügel durch starke
Angriffe mit Gasbomben und Handgranaten bei
Souchez,  wo sie ohnedies durch das Gelände be¬
günstigt sind. Der englische Angriff begann un¬
mittelbar nach dem Trommelfeuer nördlich und
südlich des Kanals von La Bassäe mit st a r ke n
G a s w e l l e n, die in Abständen von etwa zehn
Minuten losgelassen wurden. Der Wind war
ihnen teilweise günstig. Man sah die Inder mit
den r a u ch enden Töpfen  herankonimen und
räumte ein paar vordere Stellungen , darunter das
Dorf Loos ; zum Teil aber trieb der Wind dem
Feinde die eigenen Gaswellen ins Gesicht und
brachte Verwirrung in seine Reihen . Die Dämpfe
wurden schließlich so dicht, daß die Engländer jede
Orientierung verloren.  Als sie dann
noch durch unsere Mchchinengewehre. bei denen die
Mannschaft trotz der Gase niit unterschütterlicher
Festigkeit ausgeharrt hatte, überraschend Feuer er¬
hielten, brach unter den Brigaden Kitcheners eine
Panik  aus . Nun funkte unsere Artillerie mit
Kaliber 21 besonders treffsicher nach Loos hinein,
so daß die Gurkhas scharenweise zerrissen wurden.
Darauf begann noch am Abend des ersten Angriffs-
tgges unser Gegen  st oß  und brachte uns ei-
nen Teil der aufgegebenen Stellungen zurück. Der
englische Divisionsgeneral Bruce,  der von seinen
Truppen abgetrennt in einenl unserer Unterstände
Zuflucht gesucht hatte, um sich auszuruhen , wurde
durch schlesische Freiwillige , die mit Handgranaten
vorgingen , im Hohenzollernwer?  gefangen
genommen. Auch sonst wurden zahlreiche Gefan¬
gene gemacht; Engländer , Schotten und Gurkhas
durcheinander.

Die Franzosen haben bei Sou che z, abgesehen
von dem freiwillig geräumten Orte selbst, über¬
haupt nichts Wesentliches-  erreicht , wohl
aber sehr blutige  V e r l u st e gehabt.

Bei Ipern,  wo die Engländer den zweiten
Hauptstoß angesetzt hatten, gelang es ihnen am 26.
September , in die ersten Gräben des sogenannten
Ipernbogens,  durch den wir die Stadt von
Osten her umklammert halten , einzudringen . Un¬
ser Gegenangriff warf sie aus dem größeren Teil
der besetzten Gräben hinaus und brachte uns sogar
noch neuen Gcländegewinn. Am Südteil des Bo- '
gens, gegen Hollebeke zu. War der englische Angriffs
eingeleitet worden durch eine große Minen - '
s p r e n g u n g in der Breite von etwa 100 Metern.
Am Abend des 25. September aber hatten wir den
Trichter wieder besetzt und neben Gefangenen acht
Maschinengewehre erbeutet. Am 29. gingen wir
südlich der Straße Ipern —Menin vor, spreng¬
ten  eine stark befestigte Höhe mit zwei Kom¬
pagnien  Engländern in die Luft und verbesser¬
ten unsere Front zu beiden Seiten dieses unange¬
nehm vorgeschobenen Punktes wesentlich. Am 30.
fanden starke Gegenstöße des Feindes am Spreng¬
trichter statt , die wir durch eine neue Sprengung
vor der Höhe  60 , südlich von Zillebeke, beantwor-
teten, sodaß wir den neuen Gewinn behaupten.

Die Erfolglosigkeit der Beschießung von See-
b r ü g g e u. W e ste n d e durch Monitorgeschütze,
die durch französische Landbatterien von Nieuport
aus unterstützt wurden, ist bekannt. Bei Diyinui-
den und Steenstrate blieben die lokalen Käinpfe
ohne Erfolg . Die englischen und belgischen Trup¬
pen dieses ganzen Nordabschnittes haben also ver¬
gebens ihre schweren Opfer gebracht.

Eugen K a l kschm i d t (Franks . Ztg .)

Von der Westfront.
Im Westen wogt der Kampf hin und her.

Immer mehr betätigt sich der deutsche Offen-
' ivgeist  in den einzelnen Operationen , und die
französisch . englische Offensive,  die
mit gewaltigem Aufwand an Munition unb rück-
ichtslosestem Einsetzen der Angreifer auf größter
Frontlänge begonnen hatte, löst sich mehr und mehr
in lokale Einzelangriffe  auf , die in un-
erem Feuer zusammenbrechen. Die französische

und englische Stoßkraft hat sichtlich nachgelassen,
und immer mehr schwindet in London und Paris
die Siegesfrendigkeit und die Hoffnung auf den
großen Durchbruch. In Frankreich besonders ist
man ob des in der Offensive eingetretenen Still-
tandes sehr beunruhigt und die französischen
Pressestrategen haben vollauf zu tun , um ihr Pub-
likum zur Geduld zu mahnen. Ein Schweizer
Militärkritiker meint zu dem französischen Plan,
ich methodisch durch die deutschen Stellungen mit¬
tels Trommelfeuers durchzuarbeiten: „Ein metho¬
disches Zurückdrängen bis zum Rhein ",
von Abschnitt zu Abschnitt, mit Verfeuerung von
Hunderttausendcn von Granaten , klingt ganz gut,
ist aber undurchführbar,  denn die Verluste
der Angreifer stellen sich nahezu wie
v i e r z u e i n s."

In der C h a m p a g n e versuchten die Fran¬
zosen am Dienstag , von der eroberten ersten deut¬
schen Stellung aus die zwefte deutsche Linie im
Sturmangriff zu erobern. Zu dem Zwecke mußte
hie französische Artillerie wiederum stundenlang
das fürchterliche Trommelfeuer  auf die deut-
chen Positionen legen. Endlich glaubte nmn die

deutschen Linien einigermaßen sturmreif  und
etzte die Sturmtruppen zum Anlauf an. Soweit
verlies alles prpgrqmwmäßig . Wer nun erlaubte

f{i$ die nicht minder zahlreiche Und gut geleitete
deutsche Artillerie,  die feindliche Aus¬
gangsstellung, in der sich die französischen Sturm¬
kolonnen sammelten, auch einmal unter ein sehr
eindrucksvolles, wohlgezieltes Trommelfeuer zu
nehmen. Dieses Präzisionsschieben der deutschen
schweren Artillerie gefiel den Franzosen ganz und
gar nicht, zumal da die platzenden Granaten in
den dicht von Menschen angefüllten französischen
Gräben großen Schaden anrichteten, und das Ende
vom Lu.de war, daß an den meisten Stellen den
Franzosen im Granatfeuer die Sturmlust ganz
vergangen war. Sie waren nicht aus den Schützen¬
gräben herauszubringen . Wo das hie und da trotz
allem gelang, da wurden die feindlichen Sturm¬
kolonnen von den Unserigen unter den schwersten
Verlusten zurückgeschlagen. Solche verfehlten
Sturmangriffe waren an der Straße von Somme-
ä Py -Souain , sowie bei der Beausäjour -Farm und
nordwestlich von Ville-sur-Tourbe zu verzeichnen.
Sie erstickten sämtlich in ihrem eigenen Blute.

Hocherfreuliches  kann unser Großer Ge¬
neralstab vom deutschen Flugwesen  berich-
ten. Aus seiner Statisftk geht hervor , daß unser
Fliegerkorps an Wagemut und Geschicklichkeit den
Gegnern trotz des großen Mundwerks derselben
zweifellos üb e r I e g e n ist. Wir verloren nämlich
im Monat September an der Front im Ganzen
nur 7 Flugzeuge, währeird die Engländer in der-
selben Zeit 8 Flugzeuge, die Franzosen sogar 22
oinbüßten. Im eigentlichen Luftkampfe
gingen im September 3 deuffche Flugzeuge ver¬
loren ; die Engländer hatten dagegen dabei vier¬
mal, die Franzosen sogar 11 mal Pech. Das ist
wohl kaum alles Zufall , und diese Zahlen stellen
unserem wackeren Fliegerkorps das schmeichelhaf¬
teste Zeugnis aus.

•

Von der Ostfront.
Aus dem Osten ist heute wenig zu melden. An¬

scheinend finden hüben wie drüben zur Zeit große
Truppcnverschiebungen und Umgruppierungen
statt, deren Resultat eben abzuwarten ist. Nur in
Kurland und Litauen  wurde an mehreren
Stellen erbittert gefochten. Auf der Front
Pcstowy —Krewo gingen die Russen von neuem
zu umfangreichen Angriffen vor. Sie wurden je¬
doch zum teil zurückgeworfen, zum andern teil
brachen die feindlichen Vorstöße schon in unserm
wohlgezielten Feuer ohnmächtig zusammen. Nur
bei K o scha n y und südlich am Wischniewsee hat¬
ten die Russen durch Ueberraschungen einen Au-
genblickserfolg.  Aber letzterer war eben
nicht von langer Dauer , denn ein wuchtiger deut¬
scher G e g e n sto ß wärf die Russen bald wieder
aus den eroberten Ortschaften heraus und brachte
dem Gegner schwere Verluste bei.

. • •
Russischer Blödsinn

Es ist nicht uninteressant , zu beobachten, wie die
englisch-französischen Telegraphenagenturen auf
Öen Befehl ihrer Regierungen hin ihrem Lesepub¬
likum die deutsch-bulgarische Verschwörung plausi¬
bel machen. Eine Räuberphantasie kommt dabei
zu Tage , wie man sie blühender kaum sich denken
kann. Man lese folgenden Wahnsinn:

Aus Petersburg meldet Reuter unterm 4.: Die
Auffassung ist hier, daß die Regierung König Fer-
dinands von Bulgarien sich so an Händen und Fü¬
ßen gebunden, an Deutschland und Oesterreich-Un-
garn überliefert habe, daß eine Nachgiebigkeit ge¬
gen die Interessen der Verbündeten kaum, daß eine
Nachgiebigkeit überhaupt nicht wahrscheinlich sei.
Die letzten Berichte aus Sofia sagen, daß der deut-
sche Oberst v. Tarlow zum Kommandanten des
Konaks ernannt ist, und daß ihm Oesterreicher und
Deutsche beigegeben sind. Radoslawows Wohnung
wird durch geheime deutsche Agenten bewacht, weil
die Möglichkeit besteht, daß der Ministerpräsident
noch im letzten Augenblick anderer Gesinnung wer¬
den könnte. Alle Befehle des bulgarischen Kriegs¬
ministeriums unterliegen der Genehmigung der
deutschen und österreichischen Offiziere . Die deut-
sche und die österreichisch-ungarische Gesandtschaft
sind in eine Art „Fort Chabrol " verwandelt , aus
Furcht vor Unruhen und Aeußerungen der Unzu-
ftiedenheit . Zwei deutsche Journalisten , die von
dem deutschen Gesandten empfohlen waren , arbei¬
ten jetzt zusammen mit den Leitern des Pressebu-
reaus in der Abteilung des Auswärtigen . —

Wer die Bulgaren nur flüchtig kennt, wird wis¬
sen, daß eine solche Bevormundung durch fremde
Offiziere ebenso ein Ding der Unmöglichkeit ist,
wie die angebliche „Gefangenhaltung " Rados¬
lawows. Einen Obersten von Tarlow wird man
übrigens in den deutschen Ranglisten vergebens
suchen.

Die hohen englischen Verluste.
Haag, 6. Okt. Ein beredtes Geständnis über

die großen britischen Verluste der jüngsten West-
offensive enthält eine Ansprache des Generals
Lloyd am Freitag abend bei Eröffnung christlicher
Jungmannschaft Waterloo Bahnhof . Der Gene¬
ral erklärt , cs bestände die Hoffnung , daß die
Alliierten das eroberte Gelände halten würden.
Die jüngsten Verluste übertrafen die blutigste
Schlacht der englischen Geschichte seit Albuera.

Der englische Truppenersatz.
WB. London, 6. Okt. Der Londoner Bericht¬

erstatter des „Manchester Guardian " berichtet un¬
ter dem 29. Sestember über die Reden von Kitche-
ner und Asquith in einer Versammlung von Ver¬
tretern der Arbeiterschaft. Nach diesem Bericht
hätte Kitchener gesagt, er zöge die Einrichtung der
Freiwilligen vor und würde sie gerne beibehalten,
aber der Fortgang der Anwerbungen genüge nicht,
um die Lücken der Armee den Anforderungen ent¬
sprechend auszuftillen . Kitchener entwickelte auch
einen Plan , den das Kabinett noch nicht vor^elegt
hat , nämlich auf die frühere Form der englischen
Dienstpflicht zurückzugreifen, wonach jeder Bezirk
eine bestimmte Zahl Soldaten stellen mußte , die
— wenn die freiwilligen Meldungen nicht aus-
reichen — durch Auslosung ergänzt tmrrden.

Der Berichterstatter sagt weiter : Nachdem Kit¬
chener gegangen war, sprach Asquith  in einem
ganz anderen Ton und verteidigte den Grundsatz

G-
Was geschah heute

Am 7. Oktober 1814-
Die Beschießungder inneren Stadt vaö »

wird angekündigt. — Vorstöße der tn
den Argonnen und aus der Nordfront „ *21
werden zurückgewiesen. — Eine enal
die Belgier zwischen dem äußeren :

auf Antwerpen zurückgewhse? 'Feldgeschütze genommen.) " len.
Angriffe der Ruffen auf PrzemySl »urü-r„.

— Die aus der Bukowina nachdrunaenen Nüssen hei Wrtrrtmrtv .*» «-"Urndrungenen Russen bei Maramaros -E »?
geschlagen.

Die vereinigten Japaner und Engländer Dm
mit einem Verlust von 2500 Mann »urü^ .N
Mitwirkung des österr. Kreuzers „Kaiserin
beth" und des deutschen Kanonenbootes

der Freiwilligkeit.. . ~ --- »— Diese Ansprache erv»^
ewigen Anwesenden den Eindruck , daß ^
eher zurllcktreten als der Einführung der
nen Wehrpflicht zustimmen würde . Der sT®
statter fügte allerdings hinzu, dieser r
möge vielleicht übertrieben sein. Die »
lung beschloß, daß die Vertreter der Arbeic*
eine eigene Bewegung für die Anwerb ^Freiwilliaen cinleiten sollen. . -

Die engl.-französ. Anleihe in Amerika.
London, 6. Okt. Der Economist meint 1

allein England und Frankreich eine ame ^ .̂
nische Anleihe trotz der 7 Prozent erreichen i?1
ten. Das Blatt sagt: Der passive  Wi8»
stand der Deutschamerikaner  oJ » IP
Anleihe muß furchtbar  gewesen fein9eRl
führt eine Stelle aus dem Newyork Conm
Journal an, in der es heißt : Eine Prozessimp«
Männern zog durch das Bankenviertel mit
Plakaten . Die Aufschriften lauteten-
Street 's Schande". — "Der Geldtrust leibt' »
lionen amerikanischen Geldes dem
England , dem bankerotten Frankreich
bankerotten Rußland ". — „Milliarden für öS
Georg". Me Prozession hielt vor dem Hause fc?
gans , wo sich eine Menschenmenge ansamm̂'
Die Polizei forderte zum Auseinanderqeben ^
Der Economist sagt: Diese Beschreibungen»£
nern an den erbitertsten Wahlkamps

Unzufriedenheit in Paris.
Haag, 6. Okt. (Ctr . Bln .) Meldungenm

Paris stellen die wachsende Unzufriedenheit Z
französischen Bevölkerung mit dem Ergebnis d»
großen Westoffensive fest. Die Blätter miilfa
"M u t" predigen. Me Regierung veröffenWp
Noten, welche eine kräftige Wiederaufnahme do
Offensive ankündigen.

Englische Berkchrstyrannei.
Kristiania , 6. Okt. (Ctr . Bln .) Nach einu

Meldung aus London erließ am Freitag der bri-
tische Generalpostmeister den Befehl, TelegrcmU
nach allen neutralen Staaten Europas 48 @hm<
den zurückzuhalten. Die Kabelverbindung zwW
Frankreich, dem übrigen Europa und Ameii!«
wurde ebenfalls unterbrochen. Es ist das erstem«!
seit der Erfindung des Telegraphen , daß eine d»
artige allgemeine Unterbrechung des Kabelverkebü
stattfindet.

Beschießung eines türkischen Krankenhauses.
Konstantinopel, 6. Okt. Nach einem Telegra»

aus Adalia an der kleinasiatischen Südkum
(Pamphylien ) beschossen jüngst zwei Torpedobock
darunter ein französisches, die Stadt mit eiw
100 Geschossen. Das städtische Spital diente, ck
wohl die Fahne des Roten Halbmondes über ih
flatterte , hauptsächlich als Zielscheibe und wuck
zerstört. Ein Kranker ist getötet. Die feindlich«
Schiffe feuerten sodann 11 Schüsse gegen die Ort
schüft Tethirali ; abends vorher hatten sie 5'
maki an derselben Küste beschossen.

Der deutsche Unterseebootskrieg.
WB . London, 6. Okt. Das Reutersche Bur»

meldet aus Marseille : Ein Unterseeboot. versenk
am 3. Oktober auf der Höhe von Ccrigo an d«
griechischen Küste den französischen Dampfer „Pp
vencia" mit einem Gehalt von 3523 Tonnen. Ar
Besatzung durste in die Boote gehen.

Ein recht bezeichnenderVorschlag.
Der Pariser „Humanitä " betont in einer lck

geren Abhandlung, es sei notwendig, einen ne«
Unterstaatssekretär einzusetzen, dessen Aufgabe^
sein solle, ständig die Front zu bereisen, «un M
(Stimmung der französischen Soldaten zu hrW
welche unter den Entsagungen und AnstrenguMI
der langen Monate des Scliiitzengrabenkriegcs« I
unter der Wirkung der furchtbaren
Kampfmittel litten . Me Anwesenheit eines
Regierungsvertreters an der Front werde «VW
Soldaten eine ermutigende Wirkung ausüben« »
ihren Kampfesmut und ihre Opferfrcudigkell.1
stärken und heben. — Es ist gar nicht unmogI
daß dieser Vorschlag in Frankreich ernsthaft°j|
wogen, ja in die Tat umgesetzt wird. Dann^
den die Franzosen in den Reihen ihrer W»
Staatsbeamten eine ebenso komische Figur .^
wie die Italiener in der Gestalt BarzilaG ^ IMinisters der unerlösten Provinz  eck-
für eine Titulaturbezeichnung soll dieseî ^
Unterstaatssekretär erhalten ? Man denke
mal den unmöglichen Fall aus,
schlüge jemand die Schaffung eines
Front besuchenden und Mut predigenden
staatssekretärs vor. Unsere Soldaten wuroc-̂ I
krank lachen. Daß man in Frankreich aber^ M
die Soldaten der Republik hätten solche
Ermutigungen nötig u. könnten was darauf
ist doch recht bezeichnend dafür , wie hoch 1,1 gm
Mut und die Stimmung im französische" 1
einschätzt.

General Kuropatkin.
Stockholm, 6. Okt. (Ctr . Frkft .)^ ^ —

Slowo " erzählt, daß Kuropatkin schonden'fang des Kriege aufgefordert wurde, tn
ven Dienst einzutreten , daß er selbst aber
darum ersucht habe. Kuropatkin wird (w>c
mitgeteilt ) Chef des Grenadierk 0
Stelle des Generals M r 0 s 0 w s ki, der i ^
des Moskauer Militärdistritts ernannt vor ,

Dämmernde Erkenntnis.
Die Londoner „Daily Mail"  sag^

Leitartikel , unter den vorwaltenden
müsse man mit der amerikanischen Anlew^
tzen sein. Me Anleihe bedeute eine nc»e
der internationalen Finanz . Amerika
ein Schuldnerstaat zu sein, und beginne e>
bigernation zu werden. Es sei ein v
von dem, was geschehen müsse, wenn em^ .
schöpstes Europa Kapital suche, «W 5||
Leben zu beginnen. Die „Daily »***3
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, . .. daß England zugunsten Ameri
--dt E .Äüna Weltbonkier definitiv
.,,k die- t(  i Wie hätte jeder Engländer

leif«n „ n man ihm vor Jahresfrist ge-
gelaE' ' mxxde „finanziell völlig er-

,rte, >el?' Kriege hervorgehen. Jetzt muß
' Erkenntnis selbst vor aller Welt ab-
re"'^ -.«mert immer inehr im Hirn der

' Es da'un ist, einen Weltkrieg an-
^als ihn durchzuführen.

Englischer Katzenjammer.
^ „smter Blätter befassen sich ausführlich

Die rikanischen Anleihe. Der allgemeine
&cr daß die A mer ikaner  damit ein

l»ri«k Üt, , „ ft machen und um 1%  Prozent
SHI oVnien erhalten als die Engländer , die

ejL Zeichneten. „Morning Post " schreibt,
Mte nicht unbedingt eine Anleihe im

. ^ änchmen müssen. Wenn es sich nur
^bandelt hätte, Mittel für die Fortsetzung

aufzubringen, so hatte es Geld im In-
ArG j dekonimcn können. (?) Es handele

die Schwierigkeiten mit dem Wech-
"" m beseitigen. Es sei billiger , 60 Millio-

'ilars in Amerika aufzuuehmen als 10 Mil-
Biund Sterling im eigenen Lande und sie

^ aen Kurs nach Ainerika zu senden. —
Lids » erklärt, der Beweis der amerikaniTimes
'Im'nvathie sei bedeutungsvoller als die

Transaktion. Englands Feinde wi_
^ mn keinen Preis einen derartigen Betrag

Vereinigten Staaten erlwlten können. —
■ amerikanische Sympathie bestand darin , daß
r: %fn  m it den in Geldklemme besindlichen Eng-

L Hern ein gutes Geschäft machte. Ob cs das-
ßeirfvift nirf>t mit uns gemacht hätte , ist eine

sirage. Wir haben es nicht nötig , Bettel-
übers Meer zu machen, wir stehen auch

rttiell fest auf eigenen Füßen . Eins aber steht
England fühlt jetzt schon das Demütigende sei-

. amerikanischen Pumpfahrt , und die Zeit wird
tznimen, wo es das noch viel tiefer empfinden

Deutschland.
- Die Rcichsprcisprüfnngsstclle. Berlin , 5.

n» Auf Grund der Bundesratsverordnung vom
K d M. über die Errichtung von P r e i s p r ü-
sungsstellen  wird für das Reichsgebiet in
Berlin eine Reichspreisprüfungsstelle
Meuchlet. Die Vorarbeiten dazu sind bereits im
Sange. Die neue Behörde wird ihren Sitz im
Sause Wilhelmstraße  71 erhalten . An der
Hitze des Vorstandes wird dem Vernehmen nach

j Ür Vortragende Rat im Reichsamt des Innern,
M Oberregieumgsrat Jung,  vom Reichskanz-
fer berufen werden. Die Aufgabe der Reichspreis,
chifungsstelle ist in erster Linie, die Reichsregie,
mg in allen die Versorgung der Bevölkerung mit
Segenständen des notwendigen Lebensbedarfs be
treffenden Fragen, namentlich über die Preisver
Utnisse zu beraten. Soweit cs zur Erreichung
Ms Zweckes erforderlich ist, wird die Behörde
mit den anderen  Preisprüfungsstellen sowie

mit den zur Bestimmung der Höchstpreise berufe
m Stellen in Verbindung treten , deren Arbeits
crgebnisse sammeln und sich über die Zufuhr , den
Bestand und die Preise von Gegenständen des not
trendigen Lebensbedarfs im Reiche fortlaufend un
tcrnchten. Bei diesen Ermittlungen gewonnene
wichtige Ergebnisse werden den andern Preisprü
ungsstellen zugängig gemacht werden. Der Vor.
itand ist befugt, von jedermann über ülle Tatsachen
Lskunft zu verlangen, die für die Preisbildung
tat Wichtigkeit sind. Zu seiner Unterstützung kann
da Vorstand andere Preisprüfungsstellen , Gerichte
!« Behörden um Vernehmung von Zeugen und
-achvcrstündigen ersuchen.
t L ^ Mutnant v. Winterfeld , der frühere
«iche Militärattache in Paris , ist, dem „Lokal-
«zeiger zufolge, von seinem Automobilunfall,
m er seinerzeit in Frankreich erlitten hatte , nun

:« wmmeii wieder hcrgestellt und unter Beförde-
2M ®" Gersten in den Großen Generalstab
denetzt worden. Er hat seine Tätigkeit am 1. Okt.gönnen.

Berlin,  6 . Okt.
«ebr r!e erfährt , darf es nun-

sicher gelten, daß noch im Laufe die-
-rWoche der Bundesrat  eine Verord-

W5em nn,f Ö ® er f c r m ** ® a r *0 f f e 1R
r m neuen  Erntejahr  erlassen wird.

sondern die erbitterten Afrikaner bewarfen den
Redner rmt^faulen Eiern und Steinen , sodaß er
unter dem Schutze der Polizei in seinem Auto
fluchten mußte. Unter den Demonstranten befan-
den sich auch viele Arbeiter , welche Smüts das
Kriegsrecht arg hatte fühlen lassen._

Lokales.
Limburg , 7. Oktober.

-- - Feierliches Dankamt.  Auf dringen-
den Wunsch des kathol. Kirchenvorstandes wird
unser Herr Stadtpfarrer , Geistlicher.
RatTripp an seinem 80 . Geburtstage,
am nächsten Samstag um 8 Uhr im Dome ein
feierliches Dankamt zelebrieren. Ohne Zweifel
wird die kathol. Pfarrgemeinde ihrer Liebe und
Verehrung durch eine recht starke Teilnahme am
Danksagungsamte Ausdruck geben.

^ Uuf dem Felde der Ehre  starb den
Heldentod fürs Vaterland in den heißen Kämpfen
an der Westfront am 4. Okt. der Ersatzreservist
Kaufmann Fritz Hecht , Sohn des Herrn Kauf-
mann Adolf Hecht von hier, in blühendem Alter
von 26 Zähren . Ehre seinem Andenken!

- Der Kriegsfreiwillige Johann Wern lein
aus Hadamar , welcher beim 87. Jnfanterie -Regt.
rn Mainz dient und zur Zeit im Felde steht, erhielt
wegen besonderer Tapferkeit vor dem Feinde das
Eiserne Kreuz  2 . Kl., welches ihm unser
Kronprinz persönlich überreichte. — Wernlein war
früher als Setzer im Nassauer Boten beschäftigt.

Trauerparade.  Gestern - Nachmittag
fand die Beerdigung des an seinen Wunden im
Vlnzenzhospital verstorbenen Musketiers K o -
n i e tzn y voni Infanterie -Regiment Nr . 166 hier
statt . An dem Leichenzilge beteiligten sich die hie
sigen Kriegervereine, die Sanitätskolonne , eine
Abteilung des Landstiirm-Grsatz-Bataillons und
zahlreiche Verwundete. Die Trauermusik stellte
das Landsturnl -Bataillon , dessen Abteilung am
Grabe die Ehrensalve abgab. Der Verstorbene
wurde an der Seite seiner Kameraden beigesetzt.
Ehre seinem Andenken.

,_<= < Erhöhung der Familien - Unter-
st u tzu n g e n ab 1. November. Der „Bcrl . Lokal-
anzciger" schreibt: Auf das an den Reichskanzler
gerichtete Gesuch des Reichsverbandes deutscher
Städte um Erhöhung der Unterstützungen für Fa
milien der Kriegsteilnehmer ist die Nachricht ein-
gegangen, daß eine Erhöhung ab 1. November in
Aussicht genommen sei.

^ Für die deutschen Kriegs
gefangenen in Rußland  sind bei der
Sammlung in unserer Stadt über 3200 Mark ein-
gegangen, eine recht ansehnliche Summe , mit der
vielen unserer leidenden Landsleute im unwirt
lichen Sibirien ihre Lage verbessert werden kann.

- Die Landw . Z entral - Darlehns
kasse für  Deutschland, Filiale Frankfurt a. M.,
Schillerstraße 26, wurde von dem Kriegsaus-
schuß  für pflanzliche und tierische Oele und Fette
Berlin mit denk Ankauf inid dem Einsammeln der
dresiahrigen Bucheckern-  und Li n d e n.
sa ni en - E r n t e beauftragt . Der Ankauf erstreckt
sich aus alle aus privaten und Kommunal-
forsten, nicht  jedoch aus staatlichen oder
Domanenwaldimgen anfallenden Bucheckern
und L i n d e n s a m e n. Da das Einsainnieln der
Fruchte zur Vermehrung der knappen Oelvorräte
dienen soll, ist das Einsmnmeln im Interesse der
Allgemeinheit sehr wichtig und da die dafür zu
zahlenden Preise verhältnismäßig sehr hoch sind
lohnt es sich sehr Wohl, sich dieser Arbeit zu unter-
ziehen. Es ist beabsichtigt, das Einsammeln und
Abliefern der Buchen und Lindensamen
ge mein beweise  vorzunehmen und werden
diejenigen, die sich an der Sache beteiligen wollen
ersucht, unter Angabe ihrer Adresse und des Wohn-
ortes sich an die Landw. Zentral -Darlehnskasse für
Deutschland Filiale Frankfurt a. M. Schillerst - iße
26 zu wenden, welche dann das Weitere veranlassenwird.

ausgezeichnet. Königstein hat mit Noch2 Unter¬
offizieren und wenigen Mannschaften seiner Kom¬
pagnie bei den jüngsten Durchbruchsversuchen in
Frankreich einen Schützengraben gegen 3 Sturm¬
angriffe tapfer gehalten.

* Lorch, 7. Okt. Herrn Dr . Gustav Hilf
wurde der Charakter als Sanitätsrat verliehen.

* Wiesbaden, 6. Okt. Personennachrich-
t e n. Ernannt : Pfarrvikar Zentgraf in Schmitten
unter dem Vorbehalt jederzeitigen Widerrufs zum
Ortsschulinspektor und Schulvorstandsvorsitzenden
m Schmitten und Seelenberg . — Pfarrvikar Lamp
rn Stierstadt unter dem Vorbehalt jederzeitigen
Widerrufs zum Ortsschulinspektor und Schulvor¬
standsvorsitzenden in Stterstadt . — Lehrer Rudolf
Fiedler in Kiedrich vom 1. 9. 1916 ab zum Haupt-
lchrer an der öffentlichen Volksschule daselbst.
Vertretung : Kreisschulinspektor Pfarrer Endres
in Seelbach (Oberlahn ) ist zum Heeresdienst ein-
berusen. In seiner Vertretung werden die Ge¬
schäfte der KreisschulinspektionRunkel bis aus wei¬
teres durch Pfarrer Schütz in Schupbach (Ober-
lahn) geführt. A . Einstweilige Anstellungen.
Stolzenbach, Paula , kath., Lehrerin , Frankfurt am
Main 1. 10. U. Endgültige Anstellungen . Flecken¬
stein, Otto , kath., Lehrer, Pütschbach 1. 9. Heer,
Franz , kath., Lehrer, Ewighausen, 26. 10. ö . Ver¬
setzungen. Weisenfeld, Jakob , Lehrer, kath., von
Oberweyer nach Kölbingen 1. 10. Keller, Alex,
Lchrer, kath., von Kölbingen nach Oberweyer 1. 10.
•I). Uebertritt an mittlere und höhere Schulen.
Duchtzne, Anna, Lehrerin , kath., Frankfurt a. M.
an die Sonchaymittelschule, Frankfurt a. M. 1. 10.
E. Ausgeschiedenaus dem Schuldienst des Regie¬
rungsbezirks . Pfeifer , Konstantine , Lehrerin , kath.,
Frankfurt a. M. 1. 10. Pabst , Rosa, Lehrerin,
kath., Frankfurt a. M. am 1. 1. 1916. F . Pensio-
merimgen . Schmidt, Anton , Lehrer , kath., Wies-
baden. 1. 1. 1916.

llt . Wiesbaden , 6. Okt. In der Walramstraße
siitrzte sich heute früh die 20jährige Dina Schnei-
der aus ihrer Mansarde auf den Hof. Sie -war
nach wenigen Augenblicken tot. Vor etwa 3 J - h-
ren hat die Schwester der Lebensmüden ihren Tod
auch durch Sturz ans demselben Fenster gesucht
und gefunden.

* Idstein , 7. Okt. Herrn Dr . Friedrich Klein
wurde der Charakter als Sanitätsrat verliehen.

* Kelkheim, 7. Okt. Herrn Dr . Eugen Egenolf
wurde der Charakter als Sanitütsrat verliehen.

dl . Frankfurt , 6. Okt. Der einzige Sohn des
Kammerherrn der Landgräfin Anna von Hessen
Majors von Bothmer  fand als Leutnant im
Kurhessischen Jägerbataillon 11 (Marburg ) den
Heldentod.

lit . Fulda , 6. Okt. Vor 50 Jahren wurde die
Eisenbahnlinie von Fulda nach Bebra in Bettieb
genommen. Der damalige Kurfürst von Hessen
hatte sich nach langem Widerstande entschlossen, die
Linie von Bebra bis Hanau als Staatsbahn aus-
zubauen.

Baracken 'große Zerstörungen an , auch Brände
wurden festgestellt. Das Luftschiff hatte neben der
Beschießung des Lagers noch andere Aufgaben, die
im wesentlichen der Erkundung  galten . Sie
sollen über alle Erwartung gut geglückt sein. »

Eugen Kalkschmidt (Franks . Ztg .)
Beilegung der Schwierigkeiten zwischen Deutsch.

! land und Amerika.
Newyork, 6. Ott . (Ctr . Frkft .) Der Heraus-

geber der „Evening Post", Billard , erttärt in sei-
nem Blatte , daß die Schwierigkeiten zwischen
Deutschland und Amerika beigelegt seien.

Kampfpause auf Gallipoli.
WB. Mailand , 6. Okt. (Ctr . Bin .) Die Blät¬

ter melden, daß eine Pause in den Kämpfen auf
Gallipoli und vor den Dardanellen eingetreten sei
und zwar sowohl des verstärkten türkischen Wider¬
standes wie auch des vorzeitigen Aufttetens der
Herbststürmc wegen.

Provinzielles.

Kirchliches.
Die päpstliche Residenz.

* Wie man sich erinnert , würde der P ap st von
der s p a n i s che n Regierung eingeladen, seine Re¬
sidenz im Escorial aufzuschlagen, falls er es nötig
finden sollte, Rom zu verlassen. Gelegentlich einer
kürzlichen Erneuerung dieses Angebots richtete der
Papst an den Erzbischofv. Toleldo ein Dankschrei¬
ben, das der „Eorreo Espanol" veröffentlicht und
in dem cs u. a. heißt : . . Wir bitten Gott in-
brünsftg, daß es für Uns niemals nötig werde, die
Gastfteundschaft, die König Alfons und Sic uns
anbieten , wenn auch nur für kurze Zeit zu ge-
brauchen. Tenn wir könnten nicht in die Berban-
nung gehen, ohne daß der Kirche eine Trauer und
großer Schaden daraus erstünde, wenn die ha r -
ten Umstände,  in denen der apostolische Sitz
sich befindet, zu dieser äußersten Maßregel führen
würden ."

Gerichtliches.
* Bochum, 6. Okt. Das Schwurgericht verur¬

teilte den Bergmann Burmann und die Witwe
Böckmann aus Hönttop wegen Mordes zum Tode.

Englischer Ersatz der „Leipziger Messe".
Bin .) Die Schweizer

eine Einladung der engl.
Ett ®crtua  an alle Kaufleutc der
dnw sm„ff ” ?ren  darin aufgefordert , an einer
5fe iqifi 6 tellzunehmen , die vom 1-1. bis 24.
-i»Londonn„Äf ^ denso rn den folgenden Jahren
llerM^s,'REstnden werde, um die Leipzi-
^rifantl s "̂-̂ rsetzen. Zugelassen sind alle

® eIt' abgesehen von Deutschland,
l^reuh-Ungarn und der Türkei.

L . Italien.
N melbetn m,a4«iP -r ^ cuc  Züricher Zei-
Re sind vnios 0110  Mailand : Laut Bolletrno tntli»
«stellt nbi „ TJ Icbcn  Gnerale zur Disposition

ßu§  dem aktiven Dienst entfernt

. (®tr . Frkft .) Aus einem
Men bes »i "^ oertere della Sera " über die Auf-
M itt ;eit Marineministers geht hervor,

^eni>,a„^ Roressort vieles faul  ist.
dsr Arsenale. Wersten, Waffen.

Koller  ii . des Materialbezugs
L̂ vechsti 1ystande.  Ein gründlicher Per-

Beamte Rücksicht auf hvchge-
fc!ercfi °rt mii ° v wahrend des Krieges das Ma-

T i ihrer Unfähigkeit überwuchert

^ tm Irrtum , wenn er meint,
*L' heusiann  T^ rineministernlm vieles faul

laul »„fallen ist die ganze Regie-
iS* «0- Ab--. ^ er f auI von Salandra bis

das sich unter Bruch
Sr? ^üb beftnrf̂’ ctn £.m kleinen Kreis von Ma-
kt Judassen einen frivolen

^ Schicksal wE ' öarf Üch nicht beklagen. Es" >ai wohlverdient.

^ Südafrika
c ga . ,

‘X ^ mmeÄ nrtci  in eigenartiger Weise
der Generm L Üa. Als Bothos Spieß-

xrx Johannisberg vor
Wahlrede halten wollte,

nicht bloß aiisgepfiffen,

* Limburg , 6. Okt. Die Waisenkollekte,
von deren Erhebung im Jahre 1914 mit Rücksicht
auf den Krieg ausnahmsweise abgesehen worden
ist, soll, so teilt der Landeshauptmann mit , in die¬
sem Jahre wiecker erhoben werden. Die diesjährige
Waisenkollektewird, indem man an den in dem
Hauskollettensammelplan für 1915 bezeichneten
Terminen beginnt, in der seitherigen Weise borgenommen werden.

* Limburg, 6. Okt. Von dem Arbeitskom
niando Hof Gnadental sind folgende fr a n z ö
fische Kriegsgefangene entwichen:
Emile M e r c r e r, 29 Jahre alt , 1,63 Meter groß,
blaue Augen, schwarze Haare und Vollbart , trägt
vermutlich schwarze, durch rote Greifen gekenn-
zeichnete Manchester-Hose; Amäde Thievöy,  43
Jahre alt , 1,60 Meter- groß, Haare und Schnurr
hart braun . Beide sprechen nur französisch.

X Villmar , 6. Ott . Dem Wehrmann Ferd.
H a s s e l b ä che r von der 4. Kom^ -des Landwiehr.
Jnf .-Regt . 87, wurde für tapferes Verhalten vor
dem Feinde das Eiserne Kreuz 2. Klasse verliehen.

-ft Obcrtiefcnbach, 6. Oft . Herr Lehrer Unter-
offizier Wilhelm Müller,  gebürtig aus Ober-
selters bei Kamberg, welcher bis 10. Oktober 1914
au der hiesigen Volksschule tätiq war und dann in
den Kriegsdienst trat , ist am 26. September 1916
bei den schweren Kämpfen in Frankreich gefallen.
Die Gemeinde Obertiefenbach betrauert den Tod
ihres jungen Lehrers aufrichtig. K, i. p

#  Hadamar , 6. Okt. Der Unteroffizier Georg
Menge,  Sohn des Herrn Postsekretärs Menge
erhielt auf dem östlichen Kriegsschauplatz wegen
hervorragender Tapferkeit das Eiserne Kreuz
2. Klasse. Gleichzeitig wurde derselbe zum Vize-
fcldwebel in Vorschlag gebracht.

# Montabaur , 6. Okt. Am Samstag den 9.
Oktober 1916 feiern die Eheleute Georg Hämnier-
lein , beide in noch sehr rüstigem Alter , 'das seltene
Fest der goldenen Hochzeit.  Als frühere«
Besitzer des bestbekannten „Gasthofs Hämmerlein"
werden sehr viele Ihrer Bekannten u . Freunde
Gelegenheit nehnien, dem Jubelpaar an diesem
Tage Glück zuwünschen. Auch in Künstler Kreisen
ist Herr Hämmerlein durch seine Kompositionen
bestens bekannt. Wir wünschen dem Jubelpaare
recht viel Glück zu diesem seltenen Feste u. hoffen,
daß ihm im Kreise seiner Kinder noch ein recht
langer Lebensabend beschieden sein möge!

>j> Nwderürechen, 6. Okt. Der Unteroffizier
Gregor König stein  von hier, 6. Komp. Res.-
Jnf .-Regt . Nr . 87, wurde für heroische Tapferkeit
vor dem Feinde mit dem Eisernen Kreuz 2. Klasse

Eingesandt.
(Unter dieser Rubrik kommen Zuschriften ans dem
Publikum , die hinreichend allgemeines Interesse
haben u. sachlich gehalten sind, zur Veröffentlichung.

Limburg , 7. Ott . Freiwillige Feuer¬
wehr Limburg.  Trotz viermaliger Aufforde¬
rung haben es nur 18 von den im Felde stehenden
64 Kameraden für nötig gefunden, ihre Adressen
dem Branddirettor schriftlich einzureichen.
Im Interesse der Kameraden werden die Ange-
hörigen derselben nochmals dringend aufgefordert,
die genauen Adressen bis zum 15. Oktober bei
Herrn Branddirettor Müller  schriftlich anzu-
geben. Später eingehende Adressen können bei
Versandt der Liebesgaben nicht mehr berücksichtigt
werden. Das Kommando.

Der Weltkrieg.
Die Quertreibereien von Veniselos.

G e n f, 6. Ott . In Paris betrachtet man als die
wirkliche Ursache zum Rücktritt Veniselos' den Um¬
stand, daß er ohne vorherige Verständi¬
gung mit dem König  Konstantin und mit dem
griechischen Armecchef eine gegen Deutschland
gerichtete Kammerrede hielt  und sich
anschickte, nach Saloniki zu reisen, um mit den dor¬
tigen englisch-französischen Generalen die Bedin¬
gungen bekannt zu geben, unter denen Griechen¬
land seine« Protest zurückznziehenund das Unter¬
nehmen der Verbündeten kräftig zu fördern ge¬
neigt wäre.

Der Zeppelin - Angriff auf Chalons.
Großes Hauptquartier , 6. Ott . Drahtmeldung

unseres Berichterstatters für den westlichen Kriegs-
schauplatz.

Der Ze p p e l i n, der in der Nacht vom 3. zum
4. Oktober das Truppenlager Chalons  besuchte,
wurde beim Ueberfliegen der feindlichen Linien
hin und zurück ebenso heftig wie erfolglos b e-
s cho sse n. Sein Führer war bereits an den
Flügen nach Paris und London beteiligt . Die
sternklare Nacht ermöglichte, die Ziele gut aufs
Korn zu nehmen. Die schweren Bomben richteten
in Kasernen, Bahnhofsanlagen , Brücken und

Vor einem neuen großen Kriege.
WB. London, 6. Ott . Die „Daily Mail " sagt

in einem Leitartikel : Die Mächte des Vierver¬
bandes  stehen vor einem neuen großen
großen Kriege.  Obwohl die Alliierten die
Initiative haben, darf ihre Aufgabe nicht unter¬
schätzt werden. England hat für den neuen Krieg
eine neue Armee aufzustellen. Das ist ein neue«
Fattor in der Werbefrage.

Landungskorps zu DemonstrationszKecken?
WB. Sofia , 6. Okt. Meldung des Wiener K. K.

Telegr .-Korr.°Bür . Nach den in Athen abgegebe¬
nen Erklärungen des Viewerbandes soll das Lan¬
dungskorps , das eine Stärke von 70 000 Mann
erreichen soll, als Hilsskorps für Serbien
besttmmt sein und nach Mazedonien dirigiert wer¬
den. Jedoch soll dasselbe in er st er Linie zu
Demonstrationszwecken  gegen Bulgarien
Verwendung finden.

Die russische Gesandschaft verläßt Sofia.
WB. London, 6. Okt. Die „Morning Post"

ineldet aus Petersburg : Der russische Gesandte
in Sofia kann infolge einer Blinddarm-
Operation  unmöglich abreisen und wird wahr-
scheinlich als Privatniann in Sofia bleiben, bis er
hergestellt ist. Offiziell verläßt die russische
Gesandtschaft heute abend Sofia,  die
anderen Gesandtschaften der Alliierten werden soft
gen. Der Vertreter Griechenlands würde wahr¬
scheinlich bleiben, bis eine offene kriegerische Hand¬
lung gegen sein Land die Abreise herbeifiihre.

Zehn Milliarden Kriegsvorschuß.
Brüsiel , 6. Okt. (Ctr . Bln .) Wie im englischen

Parlament niitgeteilt wurde, belaufen sich die von
England  an seine geldbedürftigen Verbün¬
deten  Rußland , Italien , Belgien , Serbien und
Montenegro geleisteten Kriegsvorschüsse
bis 30. September ans rund zehn Milliarden
Franken.

Englisch - französischer Munitionsmangel.
WB. Köln, 7. Ott . Laut „Köln. Ztg ." bezeich¬

net der Zürcher Anzeiger als Grund des Abflauens
der englisch-französischen Offensivstöße neben dem
unerwarteten deutschen Widerstand die Erschöp-
snng des Munitionsbestandes . Die großen Muni-
tionsniengen seien nach verläßlichen Berichten so
zulammengeschmolzen, daß für die nächsten Tage
auf kräftigere Angriffe nicht zu rechnen sei und
der Hairptangriff auf vielleicht einen Monat lang
hinaus geschoben werden mußte , worauf die fran-
zösische Presse schon jetzt vorbereitet.

Die Landung in Saloniki.
Lugano , 6. Okt. (Ctr . Frttt .) Die „Agenzia

Strst -ni" meldet unterm heutigen Datum aus Sa¬
loniki : Heute morgen erfolgte hier die Ausschif¬
fung des ersten Kontingents Engländer und Fran¬
zosen. Me franzzösischen Transportschiffe und ein
englisches liegen im Hafen. Fünf höhere serbische
Offiziere sind über Piräus in Rom eingetroffen.

Der irregeleitete Delcasse.
WB. Genf, 7. Okt. Auf die Unerschütterlichkeit

der Stellung Benisels stützte der durch die Athe¬
ner Berichte des französis. Gesandten irregeleitete
Minister Delcassü seinen Plan von derLandung in
Saloniki und wußte dafür auch den vor übertrie¬
benen Hoffnungen warnenden Sir Edwuard Grey
zu gewinnen.

Zur Gottesdienstordnung für Lim<urg.
Am Samstag um 8 Uhr im Dom feierliches

Danksagungsamt . Das Aint für Frau Elisabeth
Schmidt geb. Unkelbach wird verlegt._

Wetterbericht für Freitag 8. Ottober.
Wolttg und trübe , vielenort Regenfälle, Wärme-

verhältnisse wenig geändert._

ächte
Lodener
Mineral-
Pastillen
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Ausgabe - er Brotbücher.
Die Ausgabe der Beotbücher für die Zeit vom 11.

Oktober bis einschl. 7. November d. Js . erfolgt am
Samstag, den 9. Oktoberd. Js . für die Außgabe-

bezirke1 und 2 und am
Montag , den 11. Okt. d. Js . für die Ausgabebezirke

3 und 4.
Zur Empfangnahme der Brotbücher für jede Person

ihres Haushalts haben sich die Haushaltungsvorstände
des betreffenden Ausgabezirks an dem angegebenen Ausgabe¬
tage in der Zeit von 8 bis 12 Uhr vormittags und von
2 bis 5 Uhr nachmittags an den unten bezeichneten Aus¬
gabestellen einzufinden.

Die Brotbücher für Gastwirtschaftenund Herbergen bezgl.
der fremden Gäste können am Dienstag , den 12. ds.
Mts . auf Zimmer Nr. 15 des Rathauses in Empfang
genommen werden.

Die Zugehörigkeit zu einem oder dem anderen Ausgabe'
bezirk richtet sich nach der Wohnung bei der erstmaligen Aus¬
gabe der Brotbücher, da etwa inzwischen eingetretene Woh¬
nungswechsel innerhalb der Stadl unberücksichtigt bleiben.

Die Ausgabe erfolgt nur gegen Rückgabe der
verbrauchten Brotbücher.

Für die in der Stadt einquartierten Militärpersoncn
werden die Brotbücher an diese selbst durch Vermittlung der
Militärbehörden ansgegeben.

Der Ausgabetag für Znsatzbrotkarten wird noch be¬
kannt gemacht werden.

Limburg, den6. Oktober 1915.
Der Magistrat:

9055 Haerten.

Den Heldentod fürs Vaterland starb am 4. Oktober auf dem westlichen Kriegs¬
schauplatz im Alter von 25 Jahren unser einziger, innigstgeliebter Sohn, Bruder, Schwager,
Neffe und Vetter

Fritz Hecht.
Limburg, Coblenz, den7. Oktober 1915.

Namens der Trauernden:
Adolf Hecht und Frau,

Lina geb. Metzger.
Rechtsanwalt Dr . Treidel und Frau,

Erna geb. Hecht.
Paula Hecht.

Wir bitten höflichst von Beileidsbesuchen abzusehen.

starb den öetw'

w ifj
Musketier im

Nr . 81, 12. j.
Wir betrauen,

Gefallenen A
Mitglied , das «,
mit Hingebung
Männergesanges,
und werden ihn, ^
des Andenken b,

Hadamar, 6. 05

I . A. :
Reichwein, Vor

®ut möblTZiH»
ganzer Pension'von
gesucht.  Angebo
8ch . 9054 an die

Ausgavebezirkeund Ausgabestellen:
Ausgabebezirk1. Hierzu gehören:Austraßen,Bahnhofs¬

platz, Bahnhofstraße, Barfüßerstraße, Bergstraße, Bischofs¬
platz, Blumenröderstraße, Böhmergasse, Bornweg, Brücken¬
gaste, Brückenvorstadt, Dietkirchenerstr., Diezerstraße,Domplatz,
Domstraße, Kleine und Große Domtreppe, Eisenbahnstraße,
Erbach und Eschhöferweg. Ausgabestelle : Rathaussaal,
Zimmer Rr. 13 des Rathauses.

Ansgabebezirk2. Hierzu gehören: Fahrgaste. Fischmarkt,
Flathenbergstraße, Obere und Untere Fleischgasse, Frankfurter¬
straße, Friedhossweg, Gartenstraße, Obere und Untere Gra¬
benstraße, Graupfortstraße, Güterplatz, Gymnasiumsplatz,
Hallgartenweg, Hochstraße, Holzheimerstraße, Hospitalstraße
und Am Huttig. Ausgabestelle : Zimmer Nr . 14 des
Rathauses.
Ansgabebezirk 3. Hierzu gehören: Tal Josaphat, Josef-
straße,̂ Zm Kalch, Kirchgasse, Am Kistel, Kornmarkt, Löhr-

Nachruf.

von

gaffe, Marktplatz, Marktstraße, Mühlberg , Neumarkt, Nonnen-
mauer,Offheimerweg,Oraniensteinerweg, Parkstraße ,Pfarrweg,
Plötze, Im kleinen Rohr, Rohrweg, Römer, Rosenpaffe,
Roßmarkt, Rütsche und kleine Rütsche. Ausgabestelle:
Rathaussaal , Zimmer Rr. 13 des Rathauses.

Ausgabebezirk4. Hierzu gehören: Sackgasse, Sal,gaste.
Am Schafsberg, Hinterm Schafsberg und Vorm Schafsberg,
Schaumburgerstraße, Obere und Untere Schiede, Schießgraben,
Schlenkert, Schleusenweg, Seilerbahn, Stephanshügel , Unter-Ee,Walderdorffstraße,Wallstraße,Wasterhausweg,Weier-lstraße,Weilburgerstraße,Wernersengerstraße,Wiesbadener-

ze, Wiesenstraße, Dr. Wolffstraße u. Wörthstraße . Aus-
gabestelle: Zimmer Rr. 14 des Ratha uses.

Bekanntmachung.
Infolge der Fleischteuerung wird ein größerer Verbrauch
Tischen in der bevorstehenden Zeit erforderlich werden.
Der Fisch ist ein gesundes, nahrhaftes Ernährungsmittel,

sehr wohl geeignet, auch im größeren Umfang die Fleisch¬
nahrung zn ersetzen.

Vorbedingung ist eine schmackhafte Zubereitung , die mit
den heutigen Verhältnissen im Haushalte (Fettmangel)
rechnet, alle vorhandenen Speisereste benutzt und die not¬
wendige Abwechselung in den Fischgerichten berücksichtigt.

Auf Veranlassung der städtischen Verwaltung finden in
den nächsten Wochen, Donnerstags und Treitags « ach.
mittags , zuerst am Donnerstag und Freitag , d, 7. und
«. Oktober er, nachmittags 47 Uhr, in der Haus¬
haltungsschulküche des Alten Schlosses unentgeltlich Be¬
lehrungen über die verschiedenen Arten der Fischzubc-
reitung , verbunden mit Koch, und Kostproben durch
dre Haushaltungslehrerin , Fräulein Schröder, statt, zu
welcher die Limburger Hausfrauen hiermit eingeladenwerden.

„. rferner wird bekannt gegeben, daß die Stadtverwaltung
größere Mengen von ftischen Seefischen bestellt hat, welche
tn den Geschäften von Nehren Nachfolger, Keßler, Trombetta
Nachfolger, Linden, Frings und Lanz Hierselbst zu städtischer-
setts festgesetzten Preisen vom nächsten Donnerstag nach-
nnttag an verlaust werden.

Um den weiteren Bezug von Seefischen zu ermöglichen,
wird gebeten, von diesem Anerbieten ausgiebig Gebrauch
zu machen. 9003

Limburg (Lahn), den4. Ottober 1915.
._ _ _ Der Bürgermeister.

Bekanntmachung.
Gemäß Z 8 Abs. 1 Ziffer 5 des Gesetzes betreffend die

Bekämpfung übertragbarer Krankheiten vom 28. Aug.
1905 ist bei Todesfällen an Lungen- und Kehlkopftuberkulose
die Desinfektion gemäß 8 19 Ziffer 1 und 3 des Gesetzes
betreffend die Bekämpfung gemeingefährlicher Krankheiten
vom 30. Juni 1900 anzuordnen. Die polizeiliche Anordnung
der Deslnfektion im Falle des Wohnungswechsels von Per¬
sonen, welche an Lungen- und Kehlkopftuberkuloseerkrankt
sind, ist dagegen gesetzlich nicht vorgeschrieben.

Behufs Herbeiführung einer wirksamen Bekämpfung der
Lungen- u. Kehlkopftuberkulose sollen die durch eine freiwillige
Desinfektion entstehenden Kosten auf die Gemeinde über¬nommen werden.

Wir bringen dies mit dem Ersuchen zur allgemeinen
Kenntnis, m Fallen, m denen Personen, welche an vorge¬
schrittener Lungen- und Kehlkopstuberkulose leiden, aus ihrer
blsherrgen Wohnung oder ihrem Quartier ausziehen, der
Ortspolizeibehörde unverzüglich Mitteilung zu geben, damit
dre Desmfektron dieser Räumlichkeiten vor ihrer anderweiten
Verwendung vorgenommen werden kann.

Limburg, den4. Februar 1909.
Der Magistrat:  gez. Haerten.

Wird wiederholt zur öffentlichen Kenntnis gebracht.
Limburg, den4. Oktober 1915. 9048

Der Magistrat : Haerten.

Die auf den 9. Ottober d. Js , anberaumte Ver¬
steigerung der Hosraite der Eheleute Christian Pfaff»
hausen hier findet nicht statt.

Limburg, 6. Oktober 1915. 9058
Königliches Amtsgericht.

Statt besonderer Anzeige!
Sanft und gottergeben verschied heute morgen nach kurzer Krank

heit unser lieber Vater, Schwiegervater , Großvater, Bruder, Schwager und
Onkel, Herr

Theodor Richard
i«i Alter von 78 Jahren.

liimburg , am 6. Oktober 1915.

In tiefer Trauer:

Familie Karl Reuß
und Anverwandte.

Limburg, Papenburg, Trimport, Fraulautern, Köln.

Die Beerdigung findet statt am Samstag  nachmittag 3 Uhr, das
Exequienamt Montag 8 Uhr im Dom.

Beileidsbesuche und Kranzspenden im Sinne des Verstorbenen
dankend verbeten.

Am 25. September 1915 starb den Held
fürs Vaterland unser Vorstandsmitglied , Herr

Paul Weber
Unteroffizier im Res.-Infanterie-Regmt. 87.

Wir betrauern in dem Gefallenen , welcher
2 Vorsitzender und langjähriger Instruktor dem Vor. 1
stände angehörte, einen lieben Freund und eifrigenI
Förderer unseres Ruderklubs, der bereitwillig seine!
Zeit und Kraft dem allgemeinen Interesse der Mit. |
glieder widmete. I

Wir werden ihm immer ein dankbares, ehrendes!
Andenken bewahren.

Mop Buttloli1».
Der Vorstand.

UWUFWWK
Einladung

zur

Generalversammlung,
öMlU Den 10. 0. WWttW4U iil kl  Alle»m.

Tagesordnung*
1. Tätigkeitsbericht. • 1 cm y r a
2. Vortrag der Frau Joos , M .-Gladbach, über die Stärkung des mütterlichen Ver- .

antwortlichkeitsgefühls. -
3. Neuwahl des Ausschusses und Vorstandes. 1345

(Zur Deckung der Unkosten  werden 2 « Pfg . Eintritt erhoben. Mitglieder zahlen 10 Pfg?

llMlUtt Mi
niiMtifrr« m
Stint »» d.  tun
MtinlAitrnmk>

(um  sofartigen Eintritt gesucht.

Lmöiirger ffreinsiinKta
Limburg.

er erteilt  früheren
Secundaner

Oberlehrer bevorzugt.
Offerten mit Preisangabe

unter P . F . 9059 an Exp.

Bekanntmachung. Mon Mp
diesjährige Biehmarkt am 12. Oktober mußDer diesjährige Biehmarkt am 12. Oktober muß

wegen der herrschenden Maul - und Klauenseuche ausfallen.
Steinbach , den 6. Oktober 1915.

0057 Bausch , Bürgermeister.

verkaufe6m Zettvieh.
W«.iunge« runb» er.

A. Hoffmann»
Hof Sophfenthal bei Hachenburg.

kauft jedes Quantummm,
1344 Limburg.

Muster unter Angabe des
Quantums erbeten.

für dauernde Arbeit per so¬
fort gesucht. 1347

Gebr. A. Garster, Mainz.

wohnt

8rmbirrg,
1324

Obere Schiede 10 gleich am
_ Bahnhof links_

Einberufungshalber ver¬
kaufe 12 Wochen altes

Ferkel.
Zu ersr Exp. 9056

Witwer mit 3 Kindern, im
Alter von 8—17 Jahre , sucht
zur Führung seines Haushalts
eine ältere Person , Witwe
nicht ausgeschlosten, am liebsten
vom Lande. Offerten erbeten
unter 0041 an die Exp.

Braves , fleißiges Mädchen
gesucht. 8941

Näheres Expedition.

im Ausschnitt,
täglich frisch geschoffene

Hasen.
«M äiflimoiin,
9050 am Bahnhof.

Junges Fräulein,
mit allen Kontorarbetten be¬
wandert, sucht Anfangsstelle.
Offerten unter Rr «9936 an
die Exp. d. BI.

Wir suchen für unser Lager
in Montabaur  einen

der möglichst mit der Futter-
und Düngemittel-, sowie Pro-
duktenbrancheverstaut ist u.
bitten um Offerte unter An¬
gabe der Gehaltsansprüche.
Landwirtschaftliche Central-

Dariehnskasse für
9060 Deutschland,

Filiale Frankfurt a. M.,
Schillerstraße 25.

Tucht. Alleinmädchen,
2 Monatsmädchen,

!1 Monatsfrau und
Mädchen

für landwirtschaftlicheArbeiten
werden gesucht.

Kostenlose Vermittlung durchKlkiMbeikmpWM
Limburg,

1346 Walderdorffer Hof.

m»kg
in dauernde Beschä tig
sucht.

Johann Engeimann,^
Limburg, Schleust
Suche für 10. Oktobn-

15. Okt. ein tüchtiges, sE
Mädche»

für Küche und Haushaü^
Frau Seewa

9016 Hachenbur

Suneci» !
gesucht für kleinen
Dasselbe muß auch(
vom Kochen haben. .
Laden, Kornmarkt 5.

I gut mH v-
mit Zentralheizung «•
Licht zu vermieten. ,
9052 Parkst^

Geräumige

MW«
an ruhige Leute zu ■

Theodor 1
8816 Stephan
Große 3.Zi «»meru>5«
mit Balkon sof. zu
8953 Loos, Waul

Gut möbl . 3 *»
vermieten . !

Diezerstraße

2-Zimmer-Wbh
ort oder später zu

9062 Müller, kl̂ Dor

sie sparen siel Beinwenn Sie Ihre interzeuse,Trihotaien.wolliaren,strümofe,Handsdiuheu.sehiirzen bei
Meinieri

Beachten Sie die Schaufenster!
kaufen.
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